
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1877

11.1.1877 (No. 9)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , LL. Januar .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M, SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brieftriigcrgebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L87V .
- - -

Amtlicher Meit
Leine Majestät der Kaiser « vd König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 2 . d . Mts . Allergnädigst

geruht , den Kommandeur des Badischen Train - Bataillons

Nr . 14 , Major Grosse , mit der gesetzlichen Pension zur

Disposition zu stellen und den Secondelieutenant Micksch

desselben Bataillons mit schlichtem Abschied zu entlassen .

Aicht-Amtücher Meü.
Telegramme .

-j- Berlin , 9 . Jan . Den heutigen Abendblättern zufolge
wurde die Eröffnung des Landtages durch den Kaiser in

Person endgiltig beschlossen.

j - Stuttgart , 10 . Jan . Dompräbendar Bauer ,
Mitglied des Rottenburger Domkapitels , trat zum Alk «

katholizismus über und übernimmt die altkatholische

Pfarrei Mannheim .
-j- Wicn , 9 . Jan . Die „Polit . Korrrsp . " meldet aus

Konstantinvpel vom 9 . d. : Der Verlauf der gestrigen Kon¬

ferenz war aller Voraussicht entgegen nicht ungünstig . Die

vom italienischen Bevollmächtigten Grafen Corli auf die in

der vorletzten Sitzung Vvrgcbrschten Argumente Savfet Pa -

scha' s gegebene Erwiderung hob das Unlogische in den tür¬

kischen Vorschlägen hervor und erinnerte die Türken daran ,
daß sie die in dem Reformprojekte des Grafen Andrassy im -

plizirte Kommission angenommen , während sic jetzt eine blos

für ein Jahr projektirte internationale Kommission zurück¬

weisen . Marquis Salisbury unterstützte nicht nur die Aus¬

führungen Corti ' s , sondern wies auch nach , daß die Vor¬

schläge der Konferenz die prinzipiellen Grundlagen des eng¬

lischen Konfercnzprogramms nicht überschreiten . Dieser Ucber -

gang auf ein beiden Thcilen gemeinsames Gebiet veranlaßte
eine konziliante Verhandlung , in welcher mancher Punkt prin¬

zipiell erledigt wurde .
-s Antwerpen , 9 . Jan . Ein hiesiges bedeutendes Haus

schloß mit der Türkei einen Vertrag wegen Transportes von

Kanonenröhrcn innerhalb 3 Tagen ab .

-j- CharleStown , 9 . Jan . Ein russisches Kriegsschiff ist

hier angekvmmen , drei andere werden mit dem Großfürsten

Alexis erwartet . Zur Begrüßung des Großfürsten ist der

russische Gesandte aus Washington hier eingetroffen .

f New -Uork , 9 . Jan . Gestern wurde von demokratischen
Meetings , welche in Richmond , Washington und mehreren
anderen Städten der Nordstaatcn abgehalten wurden , eine

Resolution angenommen , welche erklärt , daß die Verifikation
der Präsidentenwahl den beiden Kammern des Kongresses
zustchc , der Präsident der Vereinigten Staaten aber nicht

befugt sei, die Frage zu entscheiden .

Deutschland .
Karlsruhe , 10 . Jan . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben am heutigen Audicnztage n . A . nachbenannte
Herren vom Militär - und Civilstande empfangen : Den

Oberst z . D . Betz vom 5 . Badischen Landwehr - Regiment
Nr . 113 ; den Oberstlicutcnant v . Deimling vom 1 . Bad .

Feld -Artillerie - Regiment Nr . 14 ; den Major Sucrv vom

2 . Bad . Grenadier -Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 ; den

Major z . D . Grosse , bisher vom Bad . Train - Bataillon

Nr . 14 ; den Major Hildebrand vom 2 . Bad . Feld -Artillerie -

Regiment Nr . 30 ; den Stabsarzt kr . Kümmel vom 2 .

Nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 88 ; den Stabsarzt

Jäger vom 3 . Bad . Infanterie - Regiment Nr . 111 ;
die Secondelieutenants der Reserve Dierordt vom 1 . Bad .

Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 , Mußgnug vom 1 . Ober -

schlesischen Infanterie -Regiment Nr . 22 und Wilkens vom

4 . Bad . Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 .

Ferner : den Frciherrn v . Gemmingen - Treschklingen ; den

Bauinspcktor Dyckcrhoff von Mannheim ; den l >r. Herth von

Heidelberg ; den Amtmann Becker von Konstanz ; dm Kam¬

merherrn und Stadtdirektor v . Prem , den Präsidenten des

kathol . Oberstiftungsraths Winnefeld , den Oberstiftungsrath
Schmidt , den Oberbaurath Berckmüller , die Ministeriolräthe

Sprenger und Schenkel , den Geh . Finanzrath Siegel , den

Amtsrichter Löss , den Medizinalrath l ) r . Homburger und

den Maler Welsch , sämmtlich von hier .
Die Audienz währte bis gegen 4 Uhr Nachmittags .

O Berlin , 8 . Jan . Es gewinnt an Wahrscheinlichkeit ,

daß Se . Maj . der König in Person am Freitag den 12 .

Januar den Landtag der Monarchie im Weißen Saale des

königl . Schlosses eröffnen werde . An Stelle des Minister¬

präsidenten Fürsten v . Bismarck , welcher seines Fußlcidms

wegen auch jetzt noch das Zimmer hüten muß , wird wohl
der Vizepräsident des Staatsministeriums , Finanzministcr
Camphausen , bei dem Eröffnuugsaktc fungiren . Da bekannt¬

lich der Reichshaushalts - Etat für das Finanzjahr vom 1 .

April 1877 bis zum 31 . März 1878 mit dem Reichstage

noch vor dem 1 . April d . I . zu vereinbaren ist , so stellt sich
die Nothwendigkeit heraus , die Dauer der bevorstehenden Ses¬

sion des preußischen Landtags möglichst zu beschränken . In
der That hegt denn auch die Staatsregierung den angelegent¬

lichen Wunsch , wenn irgend thunlich die Landtags -Session
vor dem 20 . Februar zum Abschluß zu bringen , damit als¬

dann der neugewählte Reichstag zur Erledigung seiner Budget -

arbcitm zusammentreten könne . Das unlängst verbreitete

Gerücht : man gebe auf Seiten der Regierung bereits dem

Gedanken Raum , den Landtag noch etwa 14 Tage hindurch
neben dem Reichstage in Thätigkcit zu belassen , erweist sich
als grundlos . Weder in den preußischen Regierungskreisen ,
noch in den maßgebenden Rcichskrcisen ist man nach den bis¬

herigen , sehr ungünstigen Erfahrungen mit einer solchen Idee

einverstanden . Ebensowenig besteht der Wunsch , nach der

etwa zum 20 . Februar erzielten Feststellung des preußischen

Staatshaushalts - Etats den Landtag nicht zu schließen , son¬
dern blos zu vertagen und denselben nach dem Schlüsse der

Reichstags - Session seine Verhandlungen wieder aufnehmen

zu lassen . Man hofft cbm , daß es namentlich auch durch

Beschränkung des Berathungsmaterials auf das absolut

Dringende und Unerläßliche gelingen werde , die Beendigung
der am 12 . d. M . beginnenden Session bis zum 20 . k. M .

zu ermöglichen . Dem Landtage sollen außer dem Staats¬

haushalts - Etat für das nächste Finanzjahr und dem bereits

in der letzten Session beinahe vollstänig vereinbarten , aber

nicht zum legislativen Abschluß gebrachten Gesetzentwurf über

Ion der russischen Armee.
(Von dem Special - Berichterstatter der „Kölnischen Ztg . ")

K i s ch i n e w , 3 . Jan . 1877 .

In dem kurzen Zeiträume von vier Tagen habe ich nicbine .l Witte¬

rungswechsel erlebt , wie jetzt auf meiner Reise in das russische Haupt¬

quartier . Ich verließ Petersburg bei — 30 " , theiltc in Moskau fast

dar Schicksal des Quecksilbers , bei — 40 " zu erstarren , und thaue

hier in Kischinew ankommend bei einer Wärme von b " auf wie der

Schneemann , der in die geheizte Stube gebracht wird . Starke Schnee -

stürmc in der Steppe zwischen Charkow und Moskau , Militärzüge ,

welche vornehmlich eine neue Division aus dem Kalagaschen Gouverne¬

ment , sowie kleine Detachements Pioniere und Artillerie mit langen

MnnitiouS - und Ponionkolonnen nach Kischinew brachten , haben meine

Reise gehemmt , so daß ich erst am Nachmittage des NeujahrStogeS in j
dem Hauptquartier Sr . Kaiser !. Hoheit des Großfürsten Nikolaus

Nikolajewilsch , in der neuen heiligen Stadt der Juden des europäischen
Orients , anlam . Depeschen waren miS schon in Biosala zngekommen ,
daß der Waffenstillstand zwischen der Türkei und Serbien auf zwei
Monate abgeschlossen sei . Erheiternd wirkte diese Nachricht keineswegs s

auf die vielen russischen Offiziere ; doch trösteten dieselben sich mit dem

Gedanken , daß , wenn auch Rußland den Krieg bis jetzt noch nicht
erklärt habe , ihm doch freie Hand zum Handeln bleibe . Wie vorauS -

zusehen , herrschte hier dar regste militärische Leben . Ich übergab
mein weniger Gepäck einem sogenannten Atelschick auf dem Bahnhose ,

nahm mir schleunigst einen gutaussehenden Schlitten , „ ich spröchen

Deitsch "
, sagte mein Knischer . Auf meine Frage , wo er das gelernt ,

erhielt ich die Antwort : „ Kalt , eich bin Jude ."
„ Zu Hrn . D ." , sagte

ich , „ eS ach e Jüde " . Hr . D . verschaffte mir das tttzic Zimmer , dar

noch in ganz Kischinew st ei war , und ich konnte zufrieden sein , noch
rin leidliches Obdach gesunden zu haben .

Wallenstein
's Lager , aber patt der Zelte bulgarische , jüdische und

! moldauische Hütten ! ES ist Thanwetter ; in den vielfachen Senkungen

der breiten Straßen KischinewS steht daS Wasser fußhoch . Unter einer

Bevölkerung von inSgesammt 112,000 Seelen wohnen hier 20,600

Juden , die übrigen sind russische Beamte , deutsche Kolonisten , beffara -

bische, moldauische uud wenige wirklich russische Landleute . Ans den

Reisenden , der vom Bahnhof herkommt macht die Stadt einen nichts

weniger als freundlichen Eindruck , besonders bei dem jetzigen Lager¬

leben ; mancher Maler aber könnte hier die herrlichsten Studien ma¬

chen. Die Straßen — wenn man die Thäler und Hügel , welche sich

zwischen den theilweisc halbverfallenen Hütten hinziehen , so nennen

darf — find von den buntesten Bildern belebt . Züge bessarabischer

Fuhrwerke , von kräftigen , meist hellgrauen schönen Ochsen gezogen
und von Landleuten in zerrissener , aber dennoch in ihrer urwüchsigen

Einfachheit malerischer Tracht geführt , wechseln mit Trupps von Ko «

i saken und herrlichen Gestalten von Tscherkeffen , die ihre Pserde zur

Tränke reiten , mit langen MunitionSkslonneu , welche eben vom Bahn¬

hof abgeholt worden ; dazwischen kleine Ab heilungen russischer Infan¬

teristen , kräftige Jungen , gut genährt und wohlgekleidet , welche theilS

zu ihren sä lechten Onanieren gehen , theilS davon Herkommen . Anden

j vielen Schenken mit dem pittoresken Vorbau steht man Gruppen achter

alter Juden flehen , welche eine Sprache reden , die so eigenthümlich

ist , daß man dieselbe nur jüdisch nennen kann ; hier nennt man cS

polnisch -deutsch ; ich konnte nur auS den Zeichen , welche die gestiku -

lircnden Hände geben , verstehen , war der Mischmasch von Vokalen und

Kens nanten eigentlich bedeuten sollte . Hier wurde mir der Begriff

eines ächten orientalischen Bazars , wie er in Kleinasien nicht schöner

sein kann , klar , mehr noch wie in Moskau in der sogenannten chine -

fischen Stadt ; ein Durcheinander von Sprachen , wie eS nicht besser

am babylonischen Thurm gewesen sein kann ; russisch , jüdisch , Polnisch ,

moldauisch walachisch, bulgarisch , alles Mögliche hört man durcheina » .

der . Plötzlich , ohne daß die Straßen viel besser werden , tauchen große

russische AmtSgebäüde aus , ia ihrem eigenthümlichen langweiligen Ka -

die Vorbereitung zum höheren Verwaltungsdienst nur noch

einige Vorlagen von geringem Umfange , aber von allerdings
dringlichem Charakter zugehen . Unter ihnen befindet sich ein

Gesetzentwurf zur normativen Regelung der UmzuzSent -

schädigungcn für Beamte . Eine andere dieser Vorlagen be¬

steht in dem Entwürfe einer Kreisordnung für den Kreis

„ Herzogthum Laucnburg " . Durch dieselbe soll st sonders auch
die in dem Gesetze wegen Vereinigung des Herzogthums
Lauenburg mit der preußischen Monarchie provisorisch bcibe -

haltcne dortige Kreisvertretung eine Umänderung erfahren .

Schon sind alle Vorbereitungen getroffen , um beim Landtage
gleich nach dessen Kvnstituirung nicht allein das Budget ,
sondern auch die anderen für die nächste Session bestimmten
Vorlagen cinzubringen . Der Entwurf des Staatshaushalts -

Etats ist bereits vor einigen Wochen abgeschlossen und auch

beinahe schon im Druck vollendet . An einer Verständigung
über die möglichste Abkürzung der Budgetdebatte wird ge¬
arbeitet .

Oesterreichische Monarchie .
SZ Wien , 9 . Jan . Morgen erwartet man nicht bloS

die letzte , sondern — ohne vielfaches Verlangen — die aller¬

letzte Konfcrenzsitzurig . Bleibt sic, wie vorauszusehen , resul¬
tatlos , so werden die Mächte dem Bedauern Ausdruck geben ,
daß , nicht durch ihr Verschulden , das Friedenswerk geschei¬
tert ; sie werden aber keinerlei Drohung formuliren , sondern
einfach aussprechen , daß sie die Verantwortung für das Kom¬
mende der Pforte zuwälzen müßten , daß sie aber nicht zö¬
gern würden , in dem ihnen geeignet scheinenden Augenblick
den Faden der Verhandlung dort wieder anzuknüpfen , wo
er abgerissen worden . Von dem Abbrechen jeder diplomati¬
schen Verbindung dürfte Umgang genommen werden , wenig¬
stens haben bis jetzt nicht sämmtliche Botschafter die Wei¬

sung , nach Konstatirung des ScheiternS der Konferenz so¬

fort abzureisen .
Schweiz .

Zürich , 7 . Jan . ( Schw . M .) Am 31 . Dez . wurde in
Berlin die Auswechslung der Ratifikationsurkunden zu dem
im April 1876 abgeschlossenen Niederlassungsvertrag zwischen
der Schweiz und dem Deutschen Reich vollzogen . Derselbe
trat mit dem 1 . Januar in Kraft und verloren mit diesem
Zeitpunkt die früher zwischen einzelnen deutschen Staaten
und der Schweiz abgeschlossenen Niederlaffungsverträge ihre
Giltigkeit . — Die bekannte Attentäterin auf den russischen
Gesandten Gortschakoff in Bern , Dobrowolska , ist für gei -

steskrank erklärt und kann eben darum nicht vor die Ge -

schwornen gestellt werden . Sie wird an die russische Grenze
und von da in die Irrenanstalt bei Kasan verbracht werden .
Die Kosten des Kriminalprozesses trägt Bern , diejenigm des

Transportes Rußland . Die freisinnige „ Schweizer Post "

äußert sich sehr bitter über diese Auslieferung einer vielleicht
zeitweis irrsinnigen , politischen Attentäterin .

Frankreich .
c? Paris , 8 . Jan . Die „Röpublique franyaise "

schreibt :
Man kann schon heute den Erfolg der Welt - Ausstellung

von 18 7 8 für gesichert Hallen . Die Pläne der weitläufigen Ge¬

bäude deS MarSfeldeS und des Trocaderv haben bei dem Publikum
eine so günstige Ausnahme gesunden , daß eS nicht : - ig ist, sie noch

anzupreisen , und daS rasche Vorrücken der Arbeiten egt dafür , daß

sernrnstyl und ihrem ewigen langweiligen Rosa - Anstrich ; gute Privat¬

wohnungen , alle einstöckig, aber recht elegant gebaut , ein Boulevard

mit einem geschmacklosen Triumphbogen , belebt von Offizieren aller

Grade und Truppengattungen , große Plätze , bestellt mit MumtionS -

kolonnen , Prsviautwagen , SanitätSdetachementS , die Straßen belebter

von eleganten Schlitten , an den Ecken der Straßen verwilderte Bett¬

ler mit zerrissenen KaflanS und Haaren L lu heil . Antonius von M .

Busch , würdig eiuhergehende Popen mit wallenden Bärten und großen

goldenen Kreuzen , eine große Menge eleganter äewi monäo , welche

sich hieher gezogen hat auS den Residenzen der Donau -Fürstenthümer ,
sowie ans Odessa ; und zwischen all diesem bunten Treiben laufen

in harmlosester Weise die National -LieblingSthiere , die ächten bulgari¬

schen, schwarzen SchwcSncheu herum und wühlen mit großer Lebhaftig¬
keit den durch das viele Fuhrwesen hier sich ansammelnden Mist auf ;

gestört werden sie in ihrer schönen Arbeit nur von hungrigen , massen¬

haft hier herumlnvgerndcn Hunden und halbnackten Beffarabierinnen ,

welche ihren Zöglingen mit nackten Füßen über den Schnee nachlaufen .

Der Großfürst , welcher in dem Palais eines hiesigen reichen

Bürger ? lebt , ist schon seit Wochen an einer Art Darmverschlingung
erkrankt . Die besten Aerzte aus Petersburg und anderen Städten

Rußland - find zu seiner Behandlung hieher geeilt . Die ausgegebenen
Bulletins bestätigen seine Besserung . Der Großfürst lebt hier sehr

einfach ; er hat sich alle Festlichkeiten verbeten und soll geäußert

haben : „ Ich bin hieher gekommen , um zu arbeiten , nicht um mich

zu amüfiren .* Seinem Beispiele folgen die meisten Offiziere . Die

Gasthäuser find ausfallend leer für die aufgeregte Zeit ; bei un » in

Deutschland würden am Abend dort , wo gutes Bier wäre , alle Tische

besetzt sein ; doppelt auffallend ist eS , da hier ganz wohlschmeckender

rother und weißer Wein auS Beffarabien und auS der Krim ver¬

schenkt wird . Die Offiziere Verkehren natürlich abgeschlossen unter sich.

Sie treten überall in ruhiger , netter Weise auf .

Gestern hatte ich Gelegenheit , einer Revue der wladi - kawkastschen



sie rechtzeitig vollendet sein werden. WaS die Organifirung der Ans -
kellung selbst anbelangt , so scheint sie ans keine neuen Hindernisse
mehr stoßen zu sollen und die Nachrichten über diesen Punkt lauten
allgemein befriedigend. Mt Ausnahme einer einzigen Nation , die
bis jetzt Miene macht, bei ihrer Enthaltung verharren zu wollen , haben
alle Länder (?) und mehrere unter ihnen mit den Zeichen der lebhaf¬
testen Sympathie für unS die Einladung Frankreichs angenommen.
Die französischen Bewerbe werden sicherlich nicht Zurückbleiben . Schon
hat Paris durch die Zahl seiner Anmeldungen bewiesen , daß eS an
dieser großen Feierlichkeit einen lebhaften und brillanten Antheil zu
nehmen gedenkt . Wir find gezwungen , znzugeben, daß die Begeiste¬
rung in den Departements eine weniger warme nnd allgemeine ist,
wissen jedoch wohl , daß « an die Einsendung des Ausnahmegesuchs
»st bis auf den letzten Augenblick verschiebt . So stellt eS sich bei einer
genaueren Prüfung der Register heraus , daß, je näher der 15. Jan .,
als die von dem Reglement festgesetzte äußerste Frist , rückt , desto ra¬
scher die Anmeldungen aufeinander folgen. Diese üblen Gewohnheiten
find mit ernstlichen Ucbelständen verbunden und man muß bedauern,
daß die KowitöS der Departements diese herkömmliche Saumseligkeit
nicht nachdrücklicher bekämpft haben. Die Konntet hatten die Auf¬
gabe , den Eifer der Aussteller zu wecken, Anmeldungen zu veranlassen
und diese dem Organisirnngsausschuß zu übermitteln ; sie sind spät
gebildet worden und die Wahl der Regierung ist oft auf Männer ge¬
fallen , deren Kompetenz zweiselhast war oder welche geringe Lust hat¬
ten , rührig für den Erfolg deS nationalen Werkes zu wirken. Mehrere
KomiteS haben eine bedauernswcrthe Unthätigkeit an den Tag gelegt ,
währen » andere wieder ihre Rolle nicht richtig erfaßten und sich auf
Wünsche, aus Rathschläge beschränkten , die man zwar gutheißcn , aber
unzureichend finden muß ; sie haben die Propaganda vernachlässigt, aus
die sie ihr Hauptaugenmerk hätten richten sollen.

Um diesen Fehler wieder gut zu machen , muß von einer anderen,
berufenen Seite ein kräftigerer Anstoß gegeben werden. In der That
wäre ein gewöhnlicher Erfolg Frankreichs nicht würdig und außer
Stande , den patriotischen Ehrgeiz Derer zu befriedigen, denen sowohl
darum zu thun ist, die Ueberlegenhcit der Nation auf dem Gebiete der
GewerbSthätigkeit und der Kunst zu wahren , als daS Ansehen der
Regierung , welche sie sich gegeben hat, zu erhöhen. Wir dürfen ja
nicht vergessen , daß im Namen des Landes Wunderwerke angekündigt
worden find, und müssen unsere Ehre darein setzen, dieser mit so ed¬
lem Vertrauen gegebene Versprechen zu erfüllen . Frankreich wird
allen Erzeugnissen der auswärtigen Industrie dankbare Ausnahme ge¬
währen und ihnen einen Ehrenplatz anweisen , aber eS muß zeigen,
daß eS im Stande wäre , ganz allein eine Ausstellung einzurichten,
die reichhaltig genug wäre , um die Augen des gesammten Europa 'S
auf sich zu lenken . ES ist daher nölhig , daß daS Land sich in einer
großen Anstrengung vereinige ; eS besitzt alle Mittel dazu und muß
sie ausbieten. Die Politik sollte einem solchen Unternehmen, dar die
nationale Größe zu fördern bestimmt ist, gänzlich fremd bleiben ; dessen¬
ungeachtet sehen wir , wie die Anhänger des gestürzten Regimes die
sträflichsten Versuche machen , um diese große Bewegung zu hemmen.
Die bonapartistischcn Blätter lassen schon im Voraus die niedrige Gc-
nugthuung durchblicken , die ein Scheitern « der ein zweifelhafter Er¬
folg deS Werkes ihnen verursachen würde. Darum wenden wir uns
insbesondere an unsere politischen Freunde , an jene arbeitsame De¬
mokratie, deren Ehre und selbst deren Interessen mir dem Unterneh¬
men eng verknüpft sind . Der böse Wille der reaktionären Parteien ,
die boshaften Einflüsterungen , die selbstsüchtigen Verleumdungen ihrer
Organe haben, wie man sich erinnert , den großartigen Ersolg der
Anleihe von 1872 , mit deren Erträgniß die von dem Kaiserreich hin-
terlassene schreckhafte Schuld gedeckt werden mußte, nicht zu verhin¬
dern vermocht. Diese Parteien waren damals außer Stande , dem
Kredit Frankreichs zu schaden ; wir sind überzeugt, daß sie diesmal
vergeblich nach seiner industriellen Erniedrigung trachten. Aber wir
wiederholen eS : nur ein kräftiger Aufschwung kann ihre Umtriebe
vereiteln. Die Ausstellung von 1878 ist nicht eine gewöhnliche Feier¬
lichkeit. Es wird das erste Mal sein, daß unsere Republik die Arbeit
der ganzen Welt bei sich empfängt, und sie muß aus diesem Kampfe
siegreich hervorgehen, wie sie schon auf dem Gebiete der inneren Po¬
litik nnd der Finanzen gesiegt hat .

In einem Artikel über die „zeitweiligen Zulas¬
sungen" gelangt der „ Siöcle" zu folgenden Schlüssen:

Es ist oft behauptet worden , daß der Verkauf der Einfuhrvoll¬
machten , durch welch -n die Exporthändler eine Ersparniß auf ihre
Kosten erzielen, wirklichen Ausfuhrprämien gleichkomwe . Seit 187V
hat sich aber diese Sachlage bedeutend geändert. Durch einen Erlaß
vom 9. Januar 1870 , der einen Theil der Bestimmungen von 1862
aufhob, verfügte die kaiserliche Regierung u . a ., daß die zollfrei einge¬
führten Eisen direkt nach den Fabriken gebracht werden sollten,
welche sie zu verarbeiten halten , und daß die unter der Wohlthat der
zeitweiligen Zulassung in Frankreich eingeführteu Holz- Eisen bei der
Ausfuhr nicht mehr durch Steinkohlen - Eisen ersetzt « erden durften.

Diese Maßnahmen haben den Handel mit Einfnhrvollniachten merklich
verringert und die gegen die Aussuhrp '. üuiien erhobenen Klagen
verlieren dadurch bedeutend an Werth . Man darf sich daher wundern ,
daß Hr . v. Bismarck an dem seinigen feflhält. ES ist freilich wahr , daß
Hr . v . Freycinel in einer der letzten Sitzungen deS OberbandelSrathS
geäußert hat , daß in den heutigen Verhältnissen gewisse Kategorien
von geläutertem Exporteiseu begünstigt werden ; aber diese Thatsachen
scheinen von der deutschen Regierung nicht besonders beachtet worden
zu sein . Me dem auch sei, diese Haltung Deutschlands verdient her-

" vorgehoben zu werden . Obgleich die für die zeitweiligen Zu¬
lassungen eingesührtr Ordnung der Entfaltung unseres Handels mit
dem AuSlande minder förderlich ist als die frühere , kann sic trotz ihres
wenig liberalen Charakters zu diplomatischen Schwierigkeiten mit den
benachbarten Regierungen führen . Man räch mit Recht zu einer Ver -
einfachung, welche für unsere Industrie vortheilhaft wäre und die Ur¬
sachen deS Antagonismus beseitigen würde , der zwischen Deutschland
und Frankreich auSzubrechen droht . Dieselbe bestünde in der Ab -
schaffung der Eisenzölle, und damit würde daS Regime der zeitweiligen
Zulassungen für - Eisen von selbst fallen . Der OberhandelSrath Hot
sich nicht für diese Lösung entschi :den ; aber vielleicht wird d«S Ab¬
geordnetenhaus die Nochwendigkeit erkennen, sich ihr anzuschlicßen .

Die Bevölkerung der Stadt Marseille ist nach der
soeben vollendeten Zählung seit dem Jahre 1872 nur um
5878 , nämlich von 312,864 auf 318,742 Einwohner ge¬
stiegen.

^ Paris , 9. Jan . Der Senat und das Abgeord¬
netenhaus eröffneten heute unter dem Vorsitze der Alters¬
präsidenten Gaulthier de Rumilly und Thourel (der
Elftere 85 , der Letztere 78 Jahre alt und nur in Abwesen¬
heit der älteren HH. Raspail , Thiers und General Allard
zu diesem Ehrenamts berufen ) ihre Session . Nach einer
kurzen Ansprache des Hrn . Gaulthier de Rumilly beschloß
der Senat , die Bildung seines Bureau 's auf morgen und
jene der Abtheilungen, sowie die Ernennung neuer Ausschüsse
auf übermorgen anzusetzen. Im Abgeordnetenhause wur¬
den die Abtheilunzen schon heute auSgeloost und die Sitzung
dauert in diestm Augenblick (4 Uhr ) noch fort. Das Ab¬
geordnetenhaus will übrigens vorerst nur zwei- oder drei¬
mal wöchentlich tagen, -um den Ausschüssen für die wich¬
tigeren Angelegenheiten Zeit zu lassen , ihre Berichte zu er¬
statten .

Der „ Temps " hat Einsicht in einen aus Bessarabien
eingetroffeneu Brief erhalten , welcher interessante Einzel¬
heiten über die Lage der russischen Armee in dieser Provinz
enthält. Dieselbe besteht aus vier Jnsanteriecorps von je
zwei Divisionen , aus vier Kavaleriedivisionen, 12 Kosaken¬
regimentern , etwa vierhundertFeldgeschützen und vier Brücken¬
equipagen . Das Gesammteffektiv der Armee beläuft sich auf
140,000 Mann , wovon 12,000 Reiter . Das Personal
und Material sind gut ; die Soldaten sind ziemlich gut ge¬
kleidet, gut bewaffnet und die Kavallerie ist sehr gut beritten ;
die Kosaken bilden eine ausgezeichnete leichte Kavallerie, die
Bespannungen der Artillerie sind sehr schön. Aber die Ver¬
waltung läßt viel zu wünschen . Der Train fehlt in der
russischen Armee ganz und gar und dieser Mangel wird
schwer empfunden , so zwar , daß der Verprsviantirungs -,
Ambulanzen- und Hospitälerdienstnoch gar nicht oder jeden¬
falls sehr schlecht organisirt ist. Man macht große An¬
strengungen , alle Lücken dieser Dienstzweige jetzt aurzufüllen.
Die Feldhospitäler sind schon gegründet : eS sollen ihrer
dreißig der Armee folgen und neun davon sind schon in
Thätigkeit. Andere dreißig Hospitäler sollen im Rücken der
Armee bleiben und jedes von ihnen zur Aufnahme von sechs¬
hundert Kranken bereit sein . Die internationale Hilfsgesell¬
schaft hat sich erboten , der russischen Regierung fünfzehn¬
tausend Betten gegen einen Entgelt von nur 1 Fr. 30 Cent,
pro Kranken und pro Tag zur Verfügung zu stellen . Die
ersten Proviante der Armee an Korn , Mehl und Schlacht¬
vieh sind gesichert , jedoch nicht für einen gar langen Zeit¬
raum.

Wie die „Dsfense sociale " erfährt , beträgt die Summe
aus den Staatsausgaben von 1870 , für welche die
Oberrechnungskammer die nöthigen Belege vermißt , nicht
weniger als 247,959,355 Fr. 74 Cent. Gambetta per¬
sönlich werden zahlreiche Virements und sonstige Eigenmäch¬
tigkeiten zur Last gelegt und drei von ihm ernannte Prä¬
fekten, die HH . Delpech , Gent und Esquiros , werden
mit ihrer Person für eine Reihe ungerechtfertigter Ausgaben
dem Staatsschätze haftbar erklärt. Bei dem heute die
Kammern und die Regierung beherrschenden Geiste dürfte
es wohl bei diesem platonischen Proteste der Oberrechnungs¬

kammer sein Bewenden haben, obgleich das genannte Organ
des Bischofs Dupanloup ganz ernsthaft darauf dringt, daßmit den genannten politischen Persönlichkeiten nicht anders
als seiner Zeit mit Courbct verfahren werde, der bekannt¬
lich im civilgerichtlichen Wege angehalten worden ist, die
sämmtlichen Kosten für die Wiederherstellung der Vendome-
säule zu tragen.

Eine Flugschrift, deren Verfasser nicht genannt wird,aber ein ehemaliger Offizier sein soll , ist eben unter dem
Titel : „ Die Wahrheit über die Landwehr " , in Saint-Omer
erschienen. Dieselbe beschäftigt sich insbesondere mit den
Cadres der Landwehr , die sie ganz unzureichend nennt. In
der Infanterie z. B . ist nach dem Verfasser kaum ein Drit¬
tel der Offiziersstellen besetzt und sind achthundert Kom¬
pagnien ohne Hauptmann. Das kommt nicht sowohl da¬
her, daß es an fähigen Kandidaten fehlt oder die Aufnahme¬
prüfungen zu schwer sind , sondern hat einen andern Grund,der in den betreffenden Gesetzen gesucht werden muß. Diese
zielen nämlich darauf ab, dem Staat die finanziellen Lasten
so viel als möglich abzunchmen und sie dem Landwehr -
Offizier aufzubürden , so daß Mancher, der befähigt und ge¬
neigt wäre , in die Cadres zu treten , die Ehre wegen der
Unkosten, die ihm daraus erwachsen würden , ablehnen muß.
Der Staat gibt den Landwehr - Offizieren keine Entschädigung
für die Reisen, die sie im Interesse des Dienstes , für ihre
Ernennung oder um sich ihren Vorgesetzten vorzustellen , zu
machen gezwungen sind, und schließt sie von der Kategorie
Derer, die auf eine Preisermäßigung auf den Eisenbahnm
Anspruch machen können , aus. Die Stellung der Offiziere
läßt in viel»» Fällen zu wünschen, und so ist es u. 8 . den
Obersten untersagt, sich in die Verwaltung ihres Regiments
zu mischen. Die Buchhaltung könnte nicht mangelhafter
sein und die an der Spitze der Kompagnien, Schwadronen
oder Batterien stehenden Offiziere sind nicht einmal im Be¬
sitz der Namenslisten ihrer Untergebenen . Nach der Berech¬
nung des Verfassers könnte mit vier bis fünf Millionen
den hervorgehobenen Mängeln abgeholfen werden .

Ein französischer Kaufmann, welcher in diesem Augenblicke
Ostpreußen bereist , klagt in einer von Bialistok , den
19 . /31 . Dez . datirten Zuschrift , daß der französische Konsul
in einem so wichtigen Hafenplatze wie Königsberg . Graf
Marco de Cubiöres , seit nicht weniger als drei Jahren
auf Urlaub in der Gegend von Tours weilt , seine Bezüge
regelmäßig cinstreicht und die Geschäfte des Konsulats seit
derselben Zeit durch einen Holländer, Namens Siegler , be¬
sorgen läßt , dem sonst nur deutsche Unterbeamte zur Seite
stünden. „ Wir machen, " schließt der Einsender, „ dem Herzog
Decazes und seiner Verwaltung , um welche uns bekanntlich
Europa beneidet , unser bestes Kompliment. In Dingen der
Verwaltung sind wir die Chinesen Europas und alle Welt
lacht uns aus . "

0 .1, . Paris , 9 . Jan . (B ö r s e n n » ch r i ch t.) Die erste Hälfte
» eS Geschäfts war noch in gewohnter Ruhe und Festigkeit verlaufen,
als der Markt plötzlich und von beachtenSwerther Seite durch beträcht¬
liche VerkauftordreS für Reuten und Italiener überrascht wurde . Man
konnte nicht zweifeln, daß dieselben auf Politischen Informationen be¬
ruhten , und bald verbreitete sich auch das Gerücht , der General Jgna -
tieff hätte Knall und Fall Konstantinopel verlassen. DaS war jeden¬
falls eine Erfindung , gewiß scheint ober , daß das WelthauS der Rue
Lasfitle heute Mittag seine besonderen Gründe hatte , die Lage der
Dinge im Orient als eine beunruhigende anzusehen. Wenn in Lon¬
don die ConsolS inzwischen um ^ stiegen , so lag das an lokalen
Gründen , die mit der Politik nichts gemein haben ; die dortigen Depo-
sitengesellschaften hätten im Hinblick auf die herrschende Geldabundanz
beschlossen, die Einlagen der Privaten bis auf Weiteres gar nicht mehr
zu verzinsen. Schluß matt : Zproz. Rente 70 .87 , bproz . 105 .85 nach
106 .25, Italiener 70.05 nach 70 70, Türken 11.55 , Egypter 247 , spa¬
nische Exterieur « 14^ , Banque ottomane 375 . Auch sonst alle
Banken sehr flau : Banque de Paris 990 , Foncier 575 , Mobilier 137,
Franco -Hollandaise 263 , Franco -Jtalienne 442 , spanischer Mobilier
538, Suczaktien 661 , österreich . Staatsbahn starkPfferirt 493 , Lom¬
barden 156.

Rußland.
Dem Berner „Bund " wird in einer Korrespondenz aus

Odessa vo« 2 . d . geschrieben : Daß die Aktion von russi¬
scher Seite durchaus nicht aufgegeben ist , sondern daß man
sehr ernsthaft daran denkt , sie im gelegenen Augenblicke so¬
fort und energisch aufzunehmen , dafür spricht wohl sehr deut¬
lich die Thatsache , daß vor einigen Tagen im Hauptqartier
Kischenew aus St . Petersburg ein Extrazug eingetroffen ist,
dessen neun Waggons durchaus mit Goldmünzen gefüllt

Kosaken -Regimenter beizuwohncn. Der bei uns bekannte und durch
sein Werk über den Krieg von 1866 beliebte General Dragomirow !

nahm die Revue ab . ES waren vier Regimenter . Sie machten in !
ihren eigcnthümlichen Anzügen einen prächtigen Eindruck. Ihre Uni- !
form ist der lang - blaue, in der Taille in Falten gelegte und eng an- !
schließende Kaftan ; Achselstücke bilden die Unterscheidungszeichen der ^
Regimenter . Lus der Brust werden wie bei den Tscherkessen Patronen -
büchsen getragen ; in einem Filzfutteral hängt über dem Rücken die
Flinte , nach dem in Rußland eingeführten Hinterladesystem, welcher
etwa» verwickelter ist als unsere Mauser - Gewehre , ksnstruirt , kein
Karabiner ; zur Seite hängt in filberbeschlagrnem Riemen der Säbel ;
eine hohe , roth gefütterte Schaffell-Mütze bedeckt den Kopf . Die Pferde
werden einfach auf Trense geritten , mit hoch aofgeschnallten Steig¬
bügeln ohne Sporen ; die Thiere sind klein nnd nicht zu gut ge-
füttert , sie sollen sehr dauerhaft sein . Die Leute sahen sehr gut aus ,
schöne Gestalten mit scharf ausgeprägtem kaukasischen Typus , viele
haben Denkmünzen au» den kaukasischen Kriegen , manche d- S Georgen-
Kreuz. Die Pferde schienen mir zu sehr beladen. Vielfach bemerkte
ich gewöhnliche Reisetaschen mit eleganter Stickerei , wos der sonst so
schön sich darstellenden Truppe einen etwas zweifelhaften Anstrich gab .
Ausfallend waren die noch anscheinend neuen Standarten ; ihre vier
verschiedenen Arten hatten auf rothem , schwarzem , blaue« und weißem
Grunde ein lange» weißes oder schwarzes Kreuz, die Fahne war sonst
mit den Nativnalsarben eingesäumt und phantastisch auSgeschmückt .
We dieselben vor den Regimentern bei dem Vorbeimarsch hinflatterten ,
glaubte ich , die Fahnen seien zum heiligen Kriege neu hergestellt . Bei

dem Vorbeimarsch, welcher zu vieren mit einem Schritt Abstand auS-
geführt wurde, hielten sie Gewehre zum Schüsse fertig auf dem rechten
Schenkel.

Um meinen Vormittag noch recht auSzunützen, fuhr ich durch die
Stadt nach den Vorstädten , wo hauptsächlich Infanterie einquartiert
ist ; ich fand die 14., 15., 13. Division vertreten . Die Leute standen
und saßen vielfach vor ihren armseligen Hütten ; sie hatten iheilweise
kurze Schafspelze an , theilweisc trugen sie ihren langen grauen Man¬
tel mit dem kreuzweis über die Brust gebundenen Baschlick und auf
dem Kopfe ihr unpraktisches französisches Käppi . WaS mir auffiel,
war , Laß nicht wie bei uns an den Thüren der Quartiere Regiment ,
Kompagnie und Korporalschaft angeschrieben war . Auf dieser Fahrt
hatte ich Gelegenheit, gut ausgerüstete SanilätSdetachementS zu sehen ;
sie hatten viele und mannigfaltige nützliche Einrichtungen . Einen sehr
interessanten Anblick gewährten die Bäckereien für die Armee. Aus
einem weiten hügeligen, nördlich von ker Stadt gelegenen Felde find
halb in die Erde vergrabene , mit guten Dächern versehene, 300 bis
400 Schritt lange Baracken gebaut ; eS werden ihrer ungefähr zehn
sein an der Zahl . In denselben ist Backofen an Backofen , um die
von hier bis zum Pruth stehende , ungefähr 200,00V Mann starke
Armee mit Brod zu versehen. Tausende von Soldaten iw halbnack¬
ten Bäckerkostüw kneten und bocken. Ein «igenthümlicher Anblick
boten mir im Innern , welches nur durch die Feuer der primitiven
Backösen erleuchtet wird , in dem engen Raum die vielen halbnackte »
und halb wild auSsehenden Gestalten, ihre Beschäftigung mit den me¬
lancholischen Stepperigesängen begleitend. Auf meinem Rückwege be¬

gegnete ich einem Brückentrain , der wohl sehr gut bespannt war , aber
mit seiner Front von vier nebeneinander geschirrten Pferden im
Balkan doch ans erhebliche Hindernisse der Fortbewegung stoßen würde .
In einer Straße wurde ein eben angekommener Pferdetransport ge¬
mustert. Die Thiere waren für den Fuhrpark bestimmt ; sie sahen
auch aus , als ob fie einer bessern Bestimmung nicht würdig seien .

Am Nachmittag besuchte ich mit einem seit langen Jahren hier an¬
sässigen deutschen LandSmanne aus Westfalen, einem ehemaligen preußi¬
schen Land « ehr-Ossizier, Hrn . Hagen, dessen Weingut . In de» letzteren
Nähe, 13 Kilometer von der eigentlichen Stadt , find die gewaltigen
Heuvvrräthr ausgestellt. Wie eine große Stadt nehmen sich die Heu-
Haufen au» , über eine Million Pnd (40 Pfund ) sollen hier aufge¬
speichert sein ; einige Hundert Maschinen , meistens aus Berlin von
Eckert , pressen hier daS Heu in Ballen zur Konserviruug und znm
Transporte Viele Militärgespanne holten hier neue Fourage ; merk¬
würdig hierbei ist, daß die gelieferten Wagen nicht nach einem Modell
und das Sielenzeug der Pferde sehr nach Willkür hergestellt find. Auch
die Wagenpark» von Tanscnden von Fuhrwerken , welche hier znsammen-
gefahren find , zeichnen sich durch alle möglichen Konstruktionen aus .
Ich möchte hier, von den Henvorräthen redend , den vielen sich hieher
« endenden Kaufte»!-» ans dem AuSlande eine kleine Warnung zu¬
senden, sich nicht hieher zu begeben , wenn fie ihrer Sache nicht sicher
sein sollten ; ich weiß aus sicherer Quelle , daß den Inländern immer
der Vorzug gegeben werden wird , um dem hier darniederliegenden
Handel einigermaßen auszuhelsen und dak verausgabte Geld im eigene»
Lande zu lassen .



warm, mit Goldmünzen, die zu nichts Anderem dienen sol¬
len, als dazu , die Kriegsauslagen im Auslande zu decken ,
sobald die russische Grenze überschritten sein wird . Den Zug
begleiteten Beamte der Staatsbank und eine starke Abthei¬
lung Militär. Der kostbare Inhalt der Waggons wurde
gleichfalls unter starker Militäreskorte nach dem Palais
Katardzi überführt , wo der Großfürst wohnt, und in den
Kellerlokalitäten des Gebäudes untergebracht .

Auf dem Schwarzen Meere herrscht schon seit Mitte
Dezember jener Friedenszustand, der durch die strengen Wit¬
terungsverhältnisse geboten wird. Da nämlich die meisten
der Flüsse, welche sich in das Schwarze Meer ergießen , be¬
reits zugefroren sind , so erhielten alle russischen Kriegsdampfer,
die „ Cajka" , der „ ElboruS" , der „Jekerman" , der „No-
vorasijsk" , der „Sulin" und der „ Turck " , Befehl , ihre
Navigationscampagne einzustellen , jedoch die Maschinen und
die gcsammte Schiffsausrüstung unablässig in Ordnung und
in Bereitschaft zu halten, damit die Schiffe in der Lage
seien, sofort bei Wiedereröffnung der Schifffahrt in'S Meer
auSlaufm zu können. In dm letzen Tagen ist das Eis
zwar wieder aufgethaut, aber diese für die jetzige Jahreszeit
sehr ungewöhnliche Erscheinung kann unmöglich lange an¬
dauern und die Schiffe rührten sich daher auch nicht aus
ihren Winterstationen. Die Witterung ist so unbeständig ,
wie man sich dessen seit Jahren nicht zu entsinnen weiß.
Um die Mitte des Dezember fielen ungeheuere Schneemassen
und in den letzten Tagen wieder schmolz der Schnee so un¬
erwartet und so stark , daß in Odessa die Straßen förmlich
überschwemmt worden sind . Die am tiefsten gelegenen Vor¬
städte Moldowanka und der Peresyp stehen noch jetzt unter
Waffer. Im Peresyp dringt der unwillkommene nasse Gast
sogar bis in die Häuser ein.

Dem „Golos" zufolge hat das große Bankhaus Löwy in
Moskau seine Zahlungen eingestellt . Die Passiva werden auf
1 Million Rubel angeschlagen . Das Ausland soll stark an
denselben betheiligt sein.

Türkei .
Pera, 8 . Jan . (Franks . Ztg.) In der heutigen Sitzung

des Divans wurde beschlossen, die Propositionen der Mächte
anzunehmen , falls aus denselben die Okkupation und die
Einsetzung einer Kommission auf ein Jahr ausgemerzt würde .
Dieses Gegcnprojekt wurde von der Konferenz heute verwor¬
fen und beschlossen, der Pforte noch eine letzte Frist bis zur
Mittwoch - Konferenz zu stellen.

Badische Chronik .
** Karlsruhe , 10. Jan . Der von der nationalliberalen Par -

tei auf gestern Abend in dem Schrempp 'schen Lokale anberaumte

Bürgerabend hatte die Wähler sehr zahlreich zusammengeführt .

Zum Borfitzenten wurde durch Akklamation Hr . Alt- Oberbürgermeister

Malsch erwählt und der Kandidat der nationalliberalen Partei , Hr.

LandeSkommiffär Eisenl « hr , sprach sich in ausführlichem Vortrag

über seine Stellung , namentlich zu den wirthschastlichen Fragen , .aus ,

woraus noch die HH. Archivrath v . Weech und Geh. Reserendär

Nikolai seine Kandidatur befürworteten . Die Versammlung gab

in lebhafter Weise ihre Zustimmung zu erkennen.

^ Mannheim , 8 . Jan . Die K r ei s v e r s a m m l u n g LeS

Kreises Mannheim für 1876 77 ist aus Donnerstag den 18. d. M .

embeiufen . Die Tagesordnung umfaßt außer den Formalien
die laudwirthschastliche KrriS-Winterschule, die Ausbildung der In -

dustrielehrerinnen , die Land -Armenpfleze, die Augenkranken-Pflege, die

KreiS-Pflegeanstalt, dar Kreir -Erziehungshsüs , die Armenkinder -Pflege,
den UnterstützungSsond für Angehörige der Reserve und Landwehr,
die Landesanstalt für Viehversicherung, die Landstraßen, KreiSstraßcn,

Brückengelder. Die Sitzungen finden im Rathhaussaale statt und

werden voraussichtlich zwei Tage in Anspruch nehmen . — Der am

Schlüsse der jüngsten Versammlung der nationalliberalen

Partei neugewählte ParteiauSschuß besteht auS 28 Mitgliedern ;
auS denselben soll ein engerer geschästSleitender Ansschuß ernannt

werden . Für die bevorstehende ReichslagS- Wahl wurden aus den

übrigen Orten deS Amtsbezirks Mannheim eine Anzahl Vertrauens -

Männer zu dem ParteiauSschufse zugezogen. — Der Feuerwehr
wurde von TabakShändler W. Löwenthal, dessen Anwesen beim letzt«

Brande sehr gefährdet war und die Rettung dem energischen Ein¬

schreiten deS CorpS verdankt, ein größeres Geldgeschenk zugewendet.

-ffl Mannheim , 9 . Jan . Der Nachweisung über die Ein -

nahmen und Ausgaben der hiesigen Stadtkasse und ihrer Neben-

kaffen für das Jahr 1875 entnehmen wir folgendePunkte . Die laufen¬

den Einnahmen der Stadtkasse betrugen 1,184,775 M ., 69 Pf .,
darunter aus Umlagen 660,605 M . aus Verbrauchssteuern 100,072 M ,

während der Ertrag der Liegenschaften , Berechtigungen, Anstalten und

Einrichtungen sich aus 261,268 M . belief und (wesentlich von dem

noch nicht verwendeten Theile deS Jnvalidensond -AnlehenS) 121,962 M .

Aktienzinsen entfielen. Die lausenden Ausgaben bezifferten

sich auf 1,125,981 M . 30 Ps ., darunter auf Gebäude , Liegenschaften

-c . 138,585 M ., Theater 63,839 M ., Straßenbeleuchtung 46,754 M.,

Schul -mstelten 189,463 M ., Armen - und Krankenwesen 122,518 M .,

Polizei 75,362 M ., Aufwand auS dem Bezirks - , Kreit - und Staats -

verband 64,591 M . , Gemeindeverwaltung 101,122 M . , Passivzinsen

242,467 M . Die Gesammleinnahmen beliefen sich auf 2,704,81 l M .

50 Ps ., die Ausgaben aus 2,675,651 M . 21 Pf ., so daß ein Kaffen-

vorrath von 29,160 M . 29 Pf . aus neue Rechnung verblieb. Die

Schulden der Stadt belaufen sich einschließlich der AuSgabenrefte

auf 5,240,038 M . 68 Ps ., während daS eigene Vermögen der Stadt

5,282,701 M . 37 Pf . beträgt . In diesen Summen sind außer dem

BerwögenSstande der Stadtkaff - auch die Sparkasse , KriegSkosten -Kafse

und die Kaffen deS Realgymnasiums , der Gewerbeschule und deS christ-

lichen Friedhof« inbegriffen.

A Freiburg , 9 . Jan . Ein seltenes Familienfest wurde heute

dahier begangen , dar durch die Huld Sr . König! . Hoheit des Groß -

herzogS eine besondere Weihe erhalten hat . Waisenrichter Josef Betz

Eheleute begingen heute ihre goldene Hochzeit . Se . Königl.

Hoheit der Großherzog haben gnädigst geruht , dem greisen Jubelpaare

zum Andenken an dieser Ereigniß eine goldene Medaille zu verleihen

und die besten Glück - und Segenswünsche auSsprechen zu lassen . Den

Auftrag zur Ueberreichung der Medaille und Uebermitteluug der fürst¬

lichen Glückwünsche hatte Hr . Oberbürgermeister Schuster erhalten .

Die Feier ging im engeren Kreise der Angehörigen und einer Anzahl
von Freunden der Gefeierten vor sich , welche hoch erfreut waren über
die gnädige Auszeichnung. Hr . Betz dankte tief gerührt und mit be-

wegten Worten uvd die Festverfammlvng stimmte freudig ein in den
von Hrn . Betz auf Se . Königl. Hoheit den Großherzog ausgebrachten
Trinkspruch. Zahlreiche Freunde und Bekannte des Jubelpaares gaben
ihm in verschiedener Weise ihre Glückwünsche kund. Die dem wackeren

Jubelpaar gewordene huldvolle Auszeichnung machte allgemein den

freudigsten Eindruck.

Hroßh. Ksstheater.
— Ir. Karlsruhe , 8. Jan . Nach längerer Pause wurde wieder

einmal Hans Heiling's Zauberbuch an- dunkler Ecke geholt und uns
ein Einblick in dar geheimnißvolle Reich der Erdgeister gestattet. Tie

nunmehr im kräftigsten ManneSalter stehende Oper (4b Jahre sind
über sie hingegaugen ; übrigens Zeit genug, um manche Haare .silbern

zu färben und manche Opern altersschwach werden zu lassen) trägt in

auffälliger Weise eine gewisse krankhafte Romantik zur Schau . Den

schwermüthigen , düsteren Partien sind nur wenige Lichtseiten , Mo¬

mente heiteren , naiven Volkslebens hinreichend wirksam gegenüber¬
gestellt , war sicherlich ein Hauptgrund , daß dar Werk uur aus gewisse
Individualitäten einen ganz ungeschwächtenReiz übt. Der musikalischen
Schönheiten deS „Hans Helling" find übrigens sehr viele , und wir

schätzen den Tondichter um so hoher , als er den Prinzipien achter dra¬

matischer GesangSwosik: dramatische Wahrheit und Lebendigkeit , Cha¬
rakterbestimmtheit mit solcher Aufrichtigkeit und Treue anhing . Ties
in der Erde Schooß , zur dunkeln Werkstatt der Gnomen und Zwerge
führt uns der Tondichter. Aber nicht kalte , einförmige Felswand starrt
uns entgegen, vielmehr glitzert'S und funkelt'S von köstlichen Schätzen
und manche ergiebige melodische Goldader hält Schritt und Blicke ge¬
fesselt. Schon der zum Rahmen deS Vorspiels gewordene Chor der

Erdgeister belehrt uns , daß nicht ein Unberufener zu Erdmännchen
und Erdweibchen gedrungen, sondern daß vielmehr ein liebwerther Be¬
kannter willkommene Einkehr gemacht hat. Der Thor bietet ein treff¬
liches Bild rastloser Thätigkeit, so lebendig wechselnd folgt eine Stimme
der andern , sucht eine die andere zu überbieten : „ Ohne Ruh , immer

zu, hin und wieder, auf und nieder !" Ein König steht Helling neben

seiner Mutter , gebietend über alle Geister der Tiefe , nur nicht über
die Liebe in seinem Herzen , die ihn hinaufziehl aus unterirdischer
Dunkelheit , auS dem Pallaste seiner Mutter an das warme Licht der

Sonne , in das ärmliche Stübchen Anna 's . Wat führen beide eine so

innige , ties ans dem Herzen kommende Sprache ; so glühend wild , so
voller Verzweiflung der eine , so schmerzlich ergriffen, aber auch so mild

tröstend die andere . Leider hat Marschner nicht immer Maß zu
halten gewußt, und gar unruhig wagt der Strom der Harmonien
und sehr laut wird dar Orchester znm Nachtheil der Singstimmen ,
die zuweilen gar nicht ihr Recht zu behaupten vermögen. Die Muse
Marschuer'S kennzeichnet eine besondere Vorliebe für dar Geheimniß¬
volle, Düstere , selbst Schauerliche und Grauenhafte (wie im „Vampyr " ,
der manche vorzügliche, selbst populär gewordene Nummern enthält ) ;
auch die Musik zu „ Hans Helling" bekundet hierin die Meisterhand
deS Kompanisten , und eS ist außer den Gesängen der Erdgeister be¬

sonders daS Lied Gertrud '- : „ Ein geiziger , hartherziger Mann !" ,
dessen liefe Melancholie ganz geeignet erscheint , ein gelindes Frösteln
hervorzurusen.

Hans Helling ist eine der besten Partien unseres vorzüglichen Künst¬
lers Hauser . Wenn auch , wie eS schien, das letzte Mal nicht sehr

gut disponirt , erzielte derselbe dennoch tiefgehende Wirkungen . Seine

schön gestalteten und sicher geführten GesangStöne , seine warme , dem

vom Komponisten Gesagten verständnißvoll nachgcsühlte AuSdrucks-

weise und sein sprechende » , maßvoller Spiel erscheinen immer wie

freundliche Oasen bei manchen andern einförmigen dürren Aussichten.

Fräulein Burger hatte sich mit überraschendem Berständniß in die

Partie Anna '» hineingedacht . Etwas schwerfällig ging es im Terzett
deS 1 . Aktes : „ O tausend Dank !" von statten , dagegen verstand die

junge Sängerin dem Ausdruck der Freude über die Erlaubniß , zum
Feste gehen zu dürfen (Terzett : „Wohlan , so laßt uns geh'n !") den

erwünschten leichten Schwung zu verleihen ; auch das Spiel der Dar¬

stellerin machte ( selbst ohne dar wiederholte Coquettiren mit ihrem
Unterröckchen ) einen freundlichen, lebendigen Eindruck. Die besten
Eigenschaften entfaltete ihr Gesang in der EingangSarie deS 2 . und

schon im 2. Terzett des 1 . Aktes . Eine gewisse innere Kraft und Tiese
verlieh ihm erhöhte Bedeutung ; die gewohnten , alltäglichen Farben
waren verlassen un ) dramatische Bewegtheit, deutliche Sonderung de»

Inhalts erstrebt , wenn auch noch nicht vollkommen erreicht. Der

burggräsliche Leibschütz Konrad befand sich in recht braven Händen (Hr .
Rosenberg ) ; bei der Arie : „ Gönne mir ein Wort der Liebe !"

schien ihm das Herz wirklich ausgegangen zu sein . Die sehr jugend¬
liche Königin-Mutter (Frl . Slach ) konnte dagegen eine ansröstelnde
Kälte nicht überwinden , so gute Stimmmittel ihr auch in den höheren
Tonlagen zu Gebote standen . Mit dem scharfen Hervorstoßen einzel¬
ner wichtiger Töne ist eS durchaus nicht gethan ; der wahre Künstler
wirkt ost mit weichen Accenten mehr, alt der seiner Aufgabe innerlich
fremd gegcnüberstehende Sänger mit allen zu Gebot stehenden Kraft -

äußerungen .
Die Wiederholung der „Ton Juan " war von besonderer Wichtig¬

keit durch das Auftreten der auf Engagement singenden Frl . Julie
Will in der Rolle der Donna Anna . Die Dame ist im Besitz einer

weniger dramatisch vollen , voluminösen, als hohen, in den oberen Lagen
klangvollen und durch ihren Hellen Charakter durchdringend wirkenden

Sepranstimme . Leider scheint die Stimme nicht mehr in voller Kraft
und Frische zu stehen , wofür namentlich dar unruhevolle Hin - und

Herschwanken de- Tone- und ein theilweiseS Ermatten Beweise ab-

gaben. Im klebrigen zeigte Frl . Will gesangliche Routine und war -

wer Berständniß , so daß man weiteren Probeleistnngen immerhin mit

Interesse entgegensetzen darf ; ein endgiltiges Urtheil über die Fähig¬
keiten und die Ausdauer der Sängerin wird sich auch dann erst sest -

stellen kaffen .

Nachschrift .
-
j
- Brrsailles , 9 . Jan. Die D cp utirtenkamm er

wählte Grevy mit 326 von 340 Stimmen wieder zum
Präsidenten Die früheren Bicepräsidenten und Sekretäre
wurden gleichfalls wiedergewählt . Der Senat wählt morgen
sein Bureau .

-f Konstantiuopel, 9 . Jan . Rumänien zeigt der Pforte
an, daß durch Artikel 7 der türkischen Verfassung die Rechte
Rumäniens verletzt würden . Rumänien betrachte in Folge

l dessen sich der Lehenspflicht gegen die Pforte entbunden und
/ muffe derselben die Verantwortung für die Folgen überlaffen.

Das Journal „Pharr du Bosphore" führt aus : Ein
einziger Punkt des Konferenzprogrammes genüge , um alle
übrigen bisher gemachten Vorschläge zu ersetzen ; denn diese
liefen sämmtlich auf Grenzregulirungen oder Schaffung pri-
vilegirter Provinzen hinaus . Die Pforte würde daher, selbst
wenn die Mächte einen Theil ihrer Forderungen zurückzögen,
den andern stets ablehnen .

f Konstantinsprl , 9. Jan. Die „ Agence Hav . " meldet :
Nachdem gestern die europäischen Delegirten auf ihren Vor¬
schlägen bestanden waren, indem sie bemerkten , daß mehrere
Punkte bereits in dem Andrassy 'schen Reformprojrkte ent¬
halten seien, hatten die türkischen Delegirten zu verstehen ge¬
geben , sie könnten eine Diskussion auf der Basis dieses
Projektes annehmen .

f Wien , 10. Jan. Das „ Telcgr Korrcsp. - Bureau "
meldet aus Konstantinopel vom Dienstag Abend : Die nächste
Konferenzsitzung ist auf Verlangen der türkischen Delegirten
auf Donnerstag vertagt. Die Ansicht befestigt sich immer
mehr , daß die ottomanischen Bevollmächtigten einen neuen
Entwurf zur Herstellung eines Einvernehmens auf Grund¬
lage der Note Andraffy's vorbereiten . Morgen ist Minister¬
rath. Die Stimmung der Konfcrcnzbevollmächtigten ist
durchaus versöhnlich.

-f Neu -Orleans , 9 . Jan . Eine von dem demokrati¬
schen Gouverneurbefehligte große AnzahldemokratischerMilizen
bemächtigte sich heute früh des Justizgebäudes ,
setzte demokratische Richter ein und besetzte alle Polizei¬
bureaus . Der republikanische Gouverneur besitzt nur noch
das Staatsgebäude . Blutvergießen hat bisher nicht stattge¬
funden, aber die Lage ist kritisch .

Reichstags Wahlen .
* Karlsruhe , 10. Jan . Das Ergebniß der heutigen

Reichstags - Wahl in der Stadt Karlsruhe ist folgendes :̂
Landeskommissär A . Eisenlohr erhielt 3969 Stimmen,
Staatsanwalt v . Mar sch all 1230 Stimmen .
A. Dreesbach 457 Stimmen .

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 10. Jan ., die übrigen vom, 9. Jan .)

Staatsp

Preußen 4>/zO/oOblig . Thlr . 103- /°
Baden 5»/« „ fl. 1040 ,

„ 4' / - °/» „ Thlr . 101' /,
„ 4°/« „ fl . 95- ,«
„ 4°/o „ M . 96 >0
„ 3 -,? /o „ v . 1842fl. 93' / ,

Bayern 4 ' /2 °/o Obligat , fl . 100 -/,
„ 4°/a „ fl. 93 ' /

'

„ 4°/ „ „ M. 93' /«
Württemberg 50/yObligat. fl. 103' / ,

.. 4' /? /o „ fl. 101 -/ ,
- 4 °/, „ fl . -

Nassau 4"/g Obligationen fl . 16
Gr . Hessen 4 "/o Obligat , fl . —
Hefierr . 5°/ „ Silöerrente

Zins 4 -,2 °/o 54 '/,

apiere .

Hesterr . 5 "/, Bapierrente
Zins 4 -/r»/o 49 - /°

Luxem - 4"/,Obl . i .Fr .ä28kr . 94 ' /,
bürg 4°/ „ „ i.Thl .L105kr . 94 '/ ,

Rußland 5"/o Oblig . v . 1870
L 12. 86»/,

„ 5«/o do. von 1871 81 »/,
Schweden4 -/2"/, do . i. Thlr . —
Schweiz4-/2°/oBernSttsobl . —
N - - Amertka Monds

1885r von 1865 10l ' /,
„ 5"/o dto. 1904r

( - »/.- „r v . 1864) —
3°/o Spamsche 14 '/,
Volle französ . Rente 106

Aktie « « nd Prioritäten .

Meichsvank 154
Badische Bank 109
Deutsche Wereinsöank 62' / .
Darmstädter Bank 99
Hesterr . Wationalöank 652
Hesterr . Kredit -Aktien 114
Asteinische Kreditvank 88 >,2
Deutsche Gffektenöank 101' /«
4^, -0,opsalz. MaxbahnSOOfl. 114
4"/gHe,s. Ludwigsbahn 250fl. 95 '/?
S " /o Sst . Krz . Staatsöastn 200' /.
5 "/o ,, Süd -Lombarden 62 /,
S °/o ., N - rdwestö . -A . 96' , .
5°/ .,Rud .- Gisnb. 2 .Em.200fl. 81
5»/o Böhm . Wcstb .- A . 200 fl . —
5 »/gAra « z-Ioses -Kise« ö. 99 -/,
Galizier 164/ ,
5"/oMähr .Grenzb .-Pr .i .S . 53
5»/oBöhm.Westb . Pr .i .Sttb . 73 -/-
5o/oElisab.B . ' Pr .i.S . I .Em . 73
5°/ , dto. „ 2.Em. 72
5«/g dto.steuersr. 1873 „ —
5"/g do. (Neumarkt - Ried) —

5"/oDonau-Drau 44 -/,
S -/o Kranz -Joses -Brior . 73 ' ,2
5°/o Kronpr . Rodolf -Prior .

von 1S67/68 59 -/,
5°/oKronpr.Rnd .- Pr .v. 1869 56 ' /,
5 »/oöst.Nrdwestv . -B .i .S . 71 -,,

„ „ Tir . L . 57 -/2
5-/ , Vorarlberger 55 ' /,
50/ollngar.Ostb .- Prior i.S . 46 »/,
5°/vUngar.Nordostb.Prior . 48
5"/»Ungar.Galiz. 50 ' /,
5°/gUngar . Eis.-Anl . 65 »/,
5 '/göstr.Süd -Lomb.Pr .r.Fr . 76 '/«
3°/o östr. Süd -Lomb .-Pr . 46
5 "/oösterr .Staarsb .-Pr . 94 '/,
3°/oösterr .Staatsb .-Pr . 63
3 "/oLivorn .Pr ., ine . 0, v ckv, 41 »/,
5 °/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . —
4' /// ° >, - 96 ' /,
6"/o Pacific Central 98 ' /,
6»/o Südl . Pac. Missouri 62 '/,

Anlestenskoose und Brämienanleiste .

3' /? /oPrenß .Präm . 100THI . —
Cöln -MindenerlOO - Thaler-

Loose 107-/,
Bayr . 4"/g Prsmien -Anl. 122-/,
Badische 4 "/g dto. 119 -/2

„ 35 -fl .-Loose 138.—
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 84 .80
Großh . Hessische 25 -fl.-Loose —
Ansbach Gunzenhaus . Loose 23.80

Oestr. 4»/o2b0fl .L°osev .1854 90 ' /,
„ 5 °/,500fl .- „ v.1860 95 - 2
„ 100-fl.-Loose v. 1864 240 .—

Ungar. Staatsloose 100 fl . 128 .50
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 65
Schwedische lO-Thlr .- Loose 44 .20
Finnländer lO-Thlr . -Loose 39 .20
Meininger 7-fl. -Loose 18 .60
3"/,Oldenb» rger40 -Thlr .-L. 112

Wechselkurse , Gold und Kilver .

London IO Bsd . St . 2°/„ 204.20
Baris 10V Ares . 3 °/» 81-20
WienIVVff . östr .W . 4' ,2 " /o 161.50

DiSconto . . l .S . 4 "/,

Preuß . Friedrichrd ' or Mk. —

Holland. 10 .fl.- St . Mk. 16 .65
Ducaten . . . „ 9 .60 — 65
M -Krancs -St . „ 16 .20 —24
Engt. Sovereigns „ 20.33 —38
Russische Imperial „ 16 .70 —75
Dollars in Gold „ 4 .16 19
Dollarcoupons „ —

Tendenz : fest.
Berliner Börse . 10. Jan . Kreditaknen 227:—, StaatSbahn 402 .—,

Lombarden 125 .— , DiSc. Cowmandit 106 .20'
, Reichsbank 153 50.

Tendenz : feg.
Wiener Börse . >0. Jan . Kreditaktien 14020 , Lombarden 77L0 ,

Siaaisbahn Anglcbank 7450 , Umonbank —. , NapoleonSd 'or
10 .« 40/, . Tendenz : ftlll .

Mew -Hork , 10 . Jan . Gold (Schlußknrs) 106' /, .

Großherzogl . Hoftheater .
Neurern » « der Abonnementsnummer .

Donnerstag , 11 . Jan . 1 . Quartal . 8 . AbonnementS-
vorsteüung. Dir Jüdin , große Oper mit Ballet in 5 Akten ,
von Halcvy . „ Recha" — Frl . Will vom Stadtthcater in
Brünn als Gast. Anfang 6 Uhr.



Handel und Verkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
HI . Seite .

Handelsberichte .
Berlin . 9 . Jan . Gctreidrmarkt . (Schlußbericht .) Weizen per

« pril -M - i 226 .— , per Mai -Juni 227 .—. Roggen ver Jan .-Febr .
162 .— . ver April -M -n 165 .— . Rüböl per April -Mai 78 . - , per Mai -

Juni 77 .30 . Spiritus i-«-« 55 .— Ver Jan .-Febr . 55 .80 . »er
» pril -Mai 58 . - . Hafer ver Januar — , per April - Mai 15550 .

Köln , 9 . Jan . ( Schlußbericht .) Weizen — . tooo hiesiger
24 .50 . ioev fremder 22 .50 per März 22 .70 , per Mai 23 . — .
Roggen — , loco dies. 19 50 , per Marz 16 .80 , per Mai 16 .90 .
Hafer loev neue : 18 .— , ver März 16 .90 , Per Mai 16 .20 . Rübal
loeo 41 .— , Per Mai 39 .20 , per Oktober 37 .20 .

Hamburg . 9. Jan . Schlußbericht . Weizen ruhig , per Jan .-

Febr . 222 G .. Per Avril -Mai 225 G -, »er Mai -Juni 227 G .
Roggen Per Jan .-Febr . 165 G ., per April -Mai 165 G ., per Mai -

Juni 166 G .
Bremen . 9 . Jan . Petroleum . ( Schlußbericht .) Standard white

looo 21 bis 21 .25 , ver Januar 21 bis 21 .25 , per Februar ,
per März — . Steigend .

Mainz , 9. Jan . Weizen per März 23 .25 . Raggen per März
17 .40 . Hafer per März 17 .30 . Rüböl per Mai 38 .90 .

6 .1,. Paris , 8 . Jan . (Börsennachricht .) Bei stillem Ge¬
schäft war die Haltung der Börse auch heute eine feste und namentlich
gegen den Schluß , alt bezeichnende SaufordrcS auS Konstantinepel
einliesen , eine sehr günstige : bprozent . Rente 106 .17 . 3proz . 71 .2 >,
Italiener 70 .65 , Türken 11 .80 , Aegypier 248 . span . Exterieure 14 ' /,x .
Bauque ottomane 381 , Banque de Pari - schwach 997 (sie war seit
Jahr und Tag nicht unter 1000 gegangen ) . Foncier 581 nach 566 ,
Makulier 137 ; alle diese Institute kämpfen immer schwerer gegen da «
öffentliche Mißtrauen . Spanischer Mvbilier 555 , aber ebenfalls mit
weichender Tendenz , österr . Bodenkredit 463 . Suezaktien 670 , Franco -
Hollandaise nur noch 265 , d. h . also 15 Fr . baar , österr . StaatSbahn 502 ,
Lombarden 157 .

1 Paris , 9 . Jan . Rüböl per Januar 96L0 , per März - April
98 .50 , per Mai - August 99 .— , per Septbr .-Dezbr . 96 .50 Spiri¬
tus per Januar 68 .— per Mai -August 71 .25 . Zucker , weißer , diSp .,
Nr . 3 per Januar 87 .— , per Januar - Februar 88 .50 . Mehl , 8
Marken , per Januar 64 .75 , per Januar -Februar 65 .— , per März -
AP nl 65 .75 , per April -Juli 66 .75 . Weizen per Januar 29 .50 , per
Februar 29 .75 . per März - April 30 .50 , per April -Juli 31 .50 .
Roggen Per Januar 20 .25 , P r Februar 20 .50 , per März - April
21 .— , per April -Juli 21 .50 .

Amsterdam , 9 . Jan . Weizen
3lO .— , per Mai — , Roggen per
Mai 203 . Raps per Frühjahr — .
Mai 45 .

An . twerpen , 9 . Jan . (2 Uhr .)

diSPon . 51 .50 Br ., 51 G . . Jan . 51 Br .. 51 G . Febr . »1 Br . , Mär »
50 B . Amerik . Schmalz . Marke Wilcox dirp . fl . 81 .75 . — Amerik .
Speck lang dirp . srS . 106 , shokt diSp . 110 . — Wollumsatz — B . —
Kurz Köln 123 .— .

Anrwrrven , 9 . Jan . Petro ' eummarkt Schlußbericht . Stim¬
mung : Hausse . RaffinirtcS , Type weiß disponibel 51 b., 51 B .,
per Januar 51 b. . 51 B .. Februar 50 ' /, b., 50 ' , B -, März - L.,50 B -, April — b ., 50 B . — Kaffee steigend . Borrath säst Null .

London , 9 . Jan . ( 11 Uhr . ' EonsolS 84 /̂,Lombarden — , —,
Italiener 70 - /, „ Türken 11 -/,, . Russen 80 ' /, .

London , 9 . Jan . (2 Uhr .) EonsolS 94 »/„ Amerik . 105 ' /, .

WitteruagSbeobachtuuge »
der meteorologisches Statins Sarlsrohe .

Büro-
">«» - ! m ,,

Fluch»
! meter tiakeiiin" " > « roc.

per Novbr . — , Per März
Novbr . — , per März — , per

Rüböl per Dezbr . — , per

Januar
9. Ätkste. ruhr 752 .0 -s- 17.0 53
. Nach,« SUHr 754 .8 -i- 12 .0 86

10 . Wrgs. 7Uhr 752 3 - j- 78 91

Will», s Himmels BkMkrtsiig .

SW . bedeckt windig .
Still „ trüb .
NE .

Raff . Petroleum steigend blank
Verantwortlicher Redakteur :

Heinrich Goll in Karlsruhe .

Todesanzeige.
J . 880 . Lahr . Freunden

. . ' ins . Bekannten widme ich hier¬
mit die schmerzliche Anzeige , daß
mein lieber Gatte

Heinrich Knauer ,
Sekretär bei der Großh . Direktion

der Basischen Eisenbahnen ,
heute Nacht */,12 Uhr von seiner
irdischen Laufbahn abberufen wurde .

Ich bitte » m stille Theilnahme .
Lahr , den 8 . Januar 1877 .

Mina Knauer ,
geb . Meyer .

Todesanzeige.
T 1 . 881 . Breiten . Ich

erfülle die schmerzliche Pflicht ,
Verwandten und Freunden von dem
Ableben meiner unvergeßlichen Frau

Nanette , geb . Dillinger ,
Kenntniß z» geben . Sie entschlief
heute Nachmittag 3 Uhr sanft nach
langem , schwerem Leiden .

Breiten , den 9 . Januar 1877 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Karl Artopoeus ,
Gerichtsnotar .

JE . Pforzheim .

Bekanntmachung
Im hiesigen städtischen Krarkcnhause ist

die Stelle des BsfiSenz -ArzieS , welcher ein
Gehalt von 1700 M . und daneben für seine
Person freie Wohnung und Beköstigung im
Hause Hot , zur Erledigung gekommen und
bis zum 1 . April d . I . anderwn ! zu be-
setzen.

Bewerber wollen unter Vorlegung ihrer
Zeugnisse binnen 14 Tagen bei dem Unter¬
zeichneten ihre Meldungen einreichrn .

Pforzheim , den 5 . Januar 1877 .
Der Oberbürgermeister

Groß .

— _ Frey .

Tüchtige Agenten,
welche die Vertretung einer CigarrkS - « Sd
Rauchreqsifitcnfabril übernehmen wollen ,
belieben ihre Adressen an die Expedition
dieser Bla ' teS unter ^ L 40 abzugeben .
Eventuell wird auch ein SommisfionSlager
gegeben ._ J869 .

Güter -Verkauf .
J .873 . Drei Güter , iw Wcrthe von je

10 bis 12,000 fl . werden unter sehr gün¬
stigen Zahlungsbedingungen dem Verlause
anSgcsetzt . Liebhaber zu denselben , sowie
Agenten , welche den Verkauf vermitteln
wollen , wollen sich an die Expedition diese-
Blatter wenden .

Kapital Gesuch
5Ü0Ü fi . werden gegen gerichtliches dop¬

peltes Unterpfand zu 4 ' / ." /g verzinslich
auszoriehme » gesucht . Der ZinS wird je¬
weils pünktlich auS einer öffentlichen Kaffe
entrichtet . Nähere - in der Expedition dieser
Blatter ._ J .872 .

J .865 . 1 Mannheim .

Zu ver aufen.
I Ovoope (Olitrsnce ), gut

,halten ,
L V1 « torl » gut

'
erhallen ,

L tzV » ? «' » » fast neu ,
egant und solid gebaut , hat im Auftrag
ceiSwürdig zu verkaufen

I «I». SaNlermeiflcr ,
D656 ) Hlrrnriti ^ In » R 4 . 4 .

Zu verkaufen
J . 8ss3. I . Zwei große

Wagenpferde , ein - und zwei -
spännttz gefahren , steheu zu
verkaufen Wo ? in der

Expediti on diele - Blattes zu erfahren .

lun en
J879 . 1 . Ein ront . Kaufmann , mili -

tärfrei . mit besten Referenzen , sucht per
März Reisepostrn i einer WeinzroShand -
luog . Offerten unter Nr . 77 an die Expe -
ditioa diese- Blattes .

J .876 . Nr . 136 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober -Postdirektion lagern nachbezeichuete , in der Zeit vom

1. Oktober bis Ende Dezember 1876 von den Postanstaltrn des Bezirks als «nan-
brin ^lich^ in ^esandte ^ ^ lständ ^ :

Bezeichnung
de »

Gegenstandes
Abgangsort

Lag der
Einliefe¬

rung
Empfänger Bestimmungsort

i Postanweisung Bruchsal 76 Jas . Geiser Heidelberg .
2 Einschreibbrief Baden " /8 76 Fürst Michael

Stonrdza
Joh Meudl

Baden .

3 Brief mit 60 Pf . TauberbischosS - 76 Edelfingrn bei

4 Einschreibbrief
heim

EarlSiuhe 76 Anna Klamm
Mergentheim .

Pforzheim .
5 Postanweisung Schwetzingen 76 Förster LunchShosen .
6 Brief mit M . 10,40 CarlSruhe b ' /8 76 I Cliston London .
7 Einschreibbrief Baden 76 H . Baltazzi Mariawörth bei

8 Einschreibbrief Heidelberg 76 Peter Steibl
Klagenfurth .

Frankfurt , Main .
9 Brief mit M . 5 Rastrtt 76 Conditor EberS -

berger
Lorerch

TarlSruhe .

10 Postauwkisung Baden 76 LudwigSbnrg .
11 Einschreibbrief Mannheim 76 Expedition Li- Löln am Rhein .

12 Einschreibbrief Mannheim 76
meng

Bslentip . Lerch Mannheim .
13 Linschreidbriei Mamih - im " /8 76 Wcickenant Mannheim .
14 Einschreibbrief Bübl 76 Vilsch Narseille .
15 Einschreibbrief Earlsrnhe °/. o 76 M . Großmann Berlin .
16 Brief mit M . 5 Lsdenburg 76 Simon Hirsch Heppenheim
17 Einschreibbrief , Bretten 76 Gottlob Sachsen - Mühlburg .

18 Postanweisung Baten 76
heimer

Franz Buchholz Holte
19 Einschreibbrief TarlSruhe 76 Hauptman «

Hoffmann
Hauptmann

TarlSruhe .

20 Linschrcibbrics Earttruhe » /. ° 76 TarlSruhe .

21 Postanweisung Badc ^i r / 76
Hoffmann

Eugen Bilger Paris .
22 Einschreibbrief Oppenan 76 K B L. F . Post- CarlSruhe .

23 Kisichen Walldürn - °/s 76
lagernd

Margaretha Schönmattenwaag

24 Packet LarlSruhe 76

Sauer

Frieda Hirschbiel

bei Waldmichel¬
bach

Ludwig - Hafen.
25 Packet TarlSruhe ' ,o 76 Theaterdireklor

Schmidt

Maria Dietrich

LudwigSbnrg .

26

27

Packet mit 6 Rollen
messingene Drahtge -
flechle

Packet

?

TarlSruhe

?

76 Nnßbaum bei Brei¬
ten .

Stuttgart .28 Lederne Ta ' chs Pforzheim ? Caspar Hang
29
3V
31

1 Eliche > . v .
1 Packet mit Band
1 Packet mit 12 Rolle »

weiße - Band
Die unbekannten A

?
-

hsender dieser <

?

tegenstäni >e , bzhw . die sc nst zur Empfang -

Kunst- und Gewerbe-Ausstellung
für büs

Hrotzherzoglhunr Maden in Karlsruhe 1877.
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß , daß Programm ,

Gruppen - Eintheilung und Anmeldeformulare zu obiger Ausstellung von
sämmtlichen Gewerbe -Vereinen des Landes , von den Handelskammern ,
sowie durch uns bezogen werden können . J .887 . 1 .

_ Der Wewerbe -Vercin Karlsruhe .

NeillrikliDsmm » . roMimkeim ,
General vertreter der Schaumweinfabrik

Z . Oppmaurr iu Würzbnrg
für Baden , Wüttemberg und bayr . Pfalz empfiehlt die an¬
erkannt preiswürdigen und vielfach prämiirten Mousseux genannter
Firma zur geneigten Abnahme . ( 72/ ! ) J . 864 . 1 .

« ahme derselben berechtigten Personen werden hierdurch ausgefordert
bianeu 4 Wochen bei der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen .

Nach Ablauf dieser Frist werden d »S in den Sendungen befindliche Geld , bezhw .
die Beträge der Postanweisungen der Postarmen , bzhw . Post UaterstützungSkaffe über -
wiesen , oder ein sonstiger zum Verkouf geeigneter Inhalt der Sendungen zum . Besten
dieser Kaffe öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1877 .
Der Ka :' : : Me Ober - Postdirektor .

_ Vahl . _

Badische
Gesellschaft für Ziickersabrikatioa .

Wir laden die Aktionäre zu der am
23 . Januar 1827 , Morgens 10 Uhr ,

im kleinen Saale des Harmoniegebändcs dahier patlfindeudeu

Außerordentlichen General - Versammlung
unter Hinweis aus die 17 — 19 und 51 und 55 der Statuten hiermit ein .

TageS -Ordrmug :
1) Vorlage der neuen Sta ' utin
2) Neuwahl des AussichtSratheS und Ausschuss ?) .

Bei der heute vorgeusmmenen ersten Ziehung der Prioritäts - Obligationen vom
Jahre 1865 wurden folgende Stücke aus 1 . April 1877 zur Heiwzohlung bestimmt :

8,t ch. . 26 Stück » 500 fl .
Nr . 18 . 33 . 44 . 51 . 62 . 140 . 192 . 223 . 297 , 764 770 . 778 . 825 . 847 . 861 .

932 . 945 . 9S9 . 966 1005 . 1009 . 1020 . 1032 1062 . 1072 . 1100 .
Lit . » 2 « Stück » 100 fl .

Nr . 4 . 42 50 . 113 . 124 . 131 . 167 . 176 . 199 . 232 . 253 . 327 . 356 . 365 . 368 .
384 407 . 419 . 425 . 439

Die Einlösung erfolgt bei allen Zahlstellen und der Zinsenlauf hört mit dem
1 . April 1877 auf .

Mannheim , dev 2 . Januar 1877 .
Der Auffichtsrath

Salllilleldieust-Emchtlmg
für Etuzelgüter bei geschloffener Schifffahrt

zwischen iS » in WRr» SlnR
und vtev -vvro »

rr van VollsullovsL L (so . 1,01118 Lärsulclarli

Zu äußerst vortheilhaftc « Frachen . (ll .63693 ) J .775 . 3 .

J . I99 . 9 .

„küüiiiL "
.

Französische Lebens - Versrcherungs - Gesellschaft
ti »

Garantiekapitalr Neunirndneunzig Millionen .
(Bleiche Administration und gleiche Direktion wie der „ Phönix -

, Versicherung gegen
Feuerst »den , gegründet im Jahre 1819 .)

Versicherung auf Lebenszeit : Ein Kapital wird bei dem
Tode des Versicherten bezahlt .

Gemischte Versicherungen : Ein Kapital wird bei Lebenszeit
des Versicherten auf den durch den Kontrakt festgesetzten Termin bezahlt ;
sollte er vorher sterben , so wird sofort beim Tode den Erben die ganze
Summe ausbezahlt .

Die Versicherten erhalten vom ersten Jahre an für diese zwei Ver -
sicherungsarten jährlich die Hälfte des von der Gesellschaft erzielten
Reingewinnes . Das Ergebniß der Gewinnvertheilung , welche auf den
jährlich bezahlten Prämien auf Lebenszeit berechnet wird , hat folgende
Resultate ergeben :

Für Versicherungen auf Lebenszeit : Der Durchschnitt er¬
gab von 1863 bis 1875 : » ,S2 Pryz .

Für gemischte Versicherungen : Der Durchschnitt ergab von
1863 bis 1875 : 4,SS Prozent von alle » einbezahl¬
ten Prämien .

Die Versicherung bietet demnach einen doppelten Vortheil : Sie ga -
rantirt in frühen Todesfällen die Zukunft der Familie und bildet
für den Versicherten eine sichere und rentable Geldanlage . Der
„ Phönix " ist die einzige ältere französische Gesellschaft ,
die alljährlich ihren Versicherten Gewinnantheil bezahlt und zwar
vom ersten Versichernngsjahr an .

zu de» günstigsten Bedingungen .

Prospekte sind gratis zu beziehen und erthcilt weitere Auskunft der
Generalagent

Sophienstraße Nr . ll .

Perfekte Kochrn
gegen hohen Lohn für auSwärtS gesucht .
Nähere - bei der Expedition diese - Blattes
unter Nr . L .1025 . > I .783 . 3

Strafrechtspflege
Ladungen und Fahndnngkn .

K.452 . Nr . 334 . Lörrach . K«rl
Höferli « » on Bellingen , bsd . Amtj
Müllheiw , ist des in Lörrach im April v . I .
verübten Diebstahl - einer Summe baaren
Geldes , eirer Damenuhr und eine ? golde¬
nen Ringer be Huldigt .

Derselbe hat sich
binnen3Wocken

dahier zu stellen , widrigenfalls dar Lrkeunt -
niß nach dem Lrgrbnifse der Untersuchung
gefällt würde .

SignalemenI : 5,3 ' groß . Haare
schwarz , sog . Eotelellebark und Schxurr -
bärichen schwarz , 24 Jahre alt .

Beschreibung der Tamenuhr :
doppelt goldener Gebäuse , ohne GloS wei¬
ßes Zifferblatt mit römische :: Zahlen . Auf
dem Plättchen teS goldenen Ringes ist der
Name Ll eingraoirr .

ES wird zugleich uw Einlieferung de?
flüchtigen Kail Höferlin und d r entwen -

Großh .

detcn Gegenstände gebeten .
Lörrach , den 3 Januar 1877 .

Großh . bad Amtsgericht .
Braun .

Perm . Bekanntmachungen .
J839 . 2 . Nr . 82 . Heidelberg .

Bad Staats -
Eisenbahnen.

Vergebung vo « Schiefer¬
deckerarbeiten .

! Die Eindeckunz de« Stationsgebäudes ,
OekonemiegebäudeS und Güterschuppen »
auf Station Rheinau soll im > ege
schriftlichen Angebotes vergeben werden .

^ Die Arbeit ist verarschlagt !ür sämmiliche
! Gebäude zu . 1990 Mk .

und werdrn zur Uebernahme Lnstttagende
eingeladen , ihre Angebote bis

§ Samstag den 13 . dk MtS . ,
MsrgenS9Uhr ,

! aus dem Geschäftszimmer der Unterzeichne -
ten in Heidelberg « nzw eichen , bis wohin

^ daselbst die Bedingungen und der Voran «
: schlag «ingesehen werden können .
! Heidelberg , den 3 . Januar 1877 .

Bezirks - Bahningenieur .

Druck und Verlag brr G . Braun ' schea Hofb » chdruckrrei .
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